
21

Gerontopsychiatrisches Zentrum (GZ) Wohnheim (WH)

Klinik für Forensische Psychiatrie  
und Psychotherapie (MRV)

Klinik für Suchttherapie und Entwöhnung (SuE)

Tobias Link
Chefarzt

Dr. Christian Oberbauer  
Chefarzt

Walter Reiß
Pflegedirektor 
Pflegedienstleiter

Annette Diemer
Pflegedienstleiterin

Sabine Said
Pflegedienstleiterin

Jochen Gebhardt
Chefarzt

Frank Morawietz
Heimleiter

Simone Haselhofer
Stv. Heimleiterin
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Zentren für Psychische Gesundheit
Zentrum für Psychische Gesundheit Bruchsal (zfpG Bruchsal)

Zentrum für Psychische Gesundheit Neckar-Odenwald (zfpG Neckar-Odenwald)

Katarzyna Malysz-Cis 
Pflegerische Leiterin 
Psychosomatische Station

Marianne Kirsch
Pflegerische Leiterin 
Tagesklinik u. Fachambulanz

Dr. Lukas Alexa  
Ärztlicher Leiter

Hagen Heinlein
Ärztlicher Leiter

Helmut Frank
Pflegerischer Leiter  
Stationäre Einheit

Gabriele Erdel 
Pflegerische Leiterin 
Tagesklinik u. Fachambulanz
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Zentrum für Psychische Gesundheit Schwetzingen (zfpG Schwetzingen)

Zentrum für Psychische Gesundheit Weinheim (zfpG Weinheim)

Dr. Susanne  
Brose-Mechler 
Ärztliche Leiterin

Marion Löffler
Pflegerische Leiterin  
Psychosomatische Station

Matthias Kluge 
Ärztlicher Leiter 
Suchttherapie

Matthias Keilbach
Pflegerischer Leiter 
Tagesklinik u. Fachambulanz

Dr. Magdalena Kraus
Ärztliche Leiterin

Gerhard Schlichting
Pflegerischer Leiter 
Psychosomatische Station

Matthias Kluge
Ärztlicher Leiter 
Suchttherapie

Alexander Bluhm
Pflegerischer Leiter 
Tagesklinik u. Fachambulanz
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Gemeinsam forschen, vorsorgen, 
behandeln
Durch die Zusammenarbeit von Expert*innen unterschiedlicher Fachge­
biete und Leistungsanbieter wird die bedarfsgerechte und hochwertige 
Unterstützung für unterschiedlichste Gruppen von Patient*innen oftmals 
erst möglich. Die Ergebnisse aus der Vernetzung über die fachlichen und 
institutionellen Sektorgrenzen bestätigen das PZN auf seinem Kurs, sowohl 
in der Forschung als auch bei der Versorgung weiterhin auf intensive 
Zusammenarbeit zu setzen. 
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Forschungskooperation im Feuerlein 
Centrum für Translationale Sucht-
medizin
Im gemeinsam getragenen Feuerlein 
Centrum für Translationale Suchtme-
dizin stimmen die beiden Kooperati-
onspartner PZN und Zentralinstitut 
für Seelische Gesundheit Mannheim 
(ZI) therapiegeleitet Forschungsfra-
gen und ihre Übertragung in die Ver-
sorgungspraxis ab. Im Mai 2021 starte-
tedas Projekt „Stark im Sturm – Hilfen 
für Kinder psychisch und suchterkrank-

ter Eltern“, das von der Dietmar Hopp 
Stiftung finanziell gefördert wird. 
Neben der Klinik für Suchttherapie 
und Entwöhnung des PZN ist das Uni-
versitätsklinikum Heidelberg und das 
ZI Mannheim an dem Pilotprojekt be-
teiligt. Ziel ist es, über die Einbin-
dung von Kinderbeauftragten in allen 
Behandlungsbereichen der beteiligten 
Kliniken die Aufmerksamkeit für die 
Folgen der Suchterkrankungen für die 
Kinder der Patient*innen zu verbes-
sern. Gleichzeitig sollen die Betroffe-

Effektive Hilfe für Kinder psychisch  
erkrankter Eltern
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Versorgungskooperation im Altersmedizinischen 
Zentrum Weinheim (AZW)
Seit Juni 2020 betreibt das Gerontopsychiatrische Zent-
rum des PZN gemeinsam mit der geriatrischen GRN-Klinik 
Weinheim eine geriatrisch-gerontopsychiatrische Station 
im Altersmedizinischen Zentrum in Weinheim. Die bislang 
einzigartige interdisziplinäre Modellstation in Baden-
Württemberg zeichnet sich durch ihre integrativen Be-
handlungskonzepte für Patient*innen mit internistischen 
und psychiatrischen Erkrankungen aus. Dank der kom
binierten alterspsychiatrischen und akutgeriatrischen 
Expertise kann das interdisziplinäre Behandlungsteam auf 
umfassendes Fachwissen zurückgreifen. Von diesem 
Konzept profitieren insbesondere betagte und hochbetag-
te Menschen mit komplexen Krankheitsumständen. Sie 
müssen nun nicht mehr zwischen spezialisierten Fachab-
teilungen oder gar unterschiedlichen Krankenhäusern 
verlegt werden, wenn sie unter somatischen und psychia-
trischen Erkrankungen leiden, sondern erhalten auf der 
innovativen Station eine ganzheitliche Therapie. Das Be-
handlungsziel ist dabei nicht auf eine bestimmte Krank-
heit beschränkt. Vielmehr soll der hochbetagte Mensch 
umfassend dabei unterstützt werden, möglichst mobil 
und selbständig zu bleiben.

Integrative Therapien für betagte Patient*innen

nen ermutigt werden, Hilfen in Form von Therapieange-
boten, Betreuung und Beratung für ihre Kinder in An- 
spruch zu nehmen. 
Mit dem Forschungsvorhaben verbinden die Initiatoren 
auch einen wichtigen Präventionsgedanken, dessen Rele-

vanz mit Blick auf die deutschlandweit rund drei Millio-
nen Kinder psychisch erkrankter Eltern und 2,6 Millionen 
Kinder mit einer suchterkrankten Mutter oder einem 
suchterkrankten Vater deutlich wird. 
„Wir sehen gute Chancen, das hohe Risiko, dass auch  
die Kinder unserer Patient*innen zukünftig psychische 
Störungen oder Suchterkrankungen entwickeln, deutlich 
zu reduzieren. Um betroffenen Kindern geeignete Hilfe 
anbieten zu können und so auch deren Lebensqualität 
und soziale Teilhabe deutlich zu verbessern, setzen wir 
uns für den Abbau bestehender Barrieren ein,“ erläutert 
Tobias Link, Chefarzt der Klinik für Suchttherapie und 
Entwöhnung. 
Weitere aktuelle Forschungsthemen, die derzeit am 
Feuerlein-Centrum bearbeitet werden, betreffen den 
Zusammenhang von Psychosen und Cannabiskonsum  
sowie die Gruppe der „Heavy User“ unter den alkohol
abhängigen Patient*innen.
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Petra Strang
Stv. Geschäftsführerin

Vincent Karfus
Geschäftsführer 

Andrea Senn-Lohr 
Schulleiterin

Walter Reiß
Geschäftsführer
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Mit ihrem vielseitigen, attraktiven Ausbildungskonzept und qualifizierten Pflege-
pädagog*innen ist die BZG bestens aufgestellt, um die generalistische Pflege-
ausbildung entsprechend des zum 01.01.2020 in Kraft getretenen Pflegeberufe
gesetzes (PflBG) zeitgemäß auszugestalten. Besonders die Vorbereitung der 
angehenden Pflegefachpersonen auf die grundsätzliche Neuausrichtung, die 
mit den „vorbehaltenen Tätigkeiten“ (§ 4 PflBG) einhergeht, erfordern eine 
umfassende Kompetenzvermittlung. Damit die Pflegeauszubildenden am Ende 
ihrer Ausbildung bestmöglich darauf vorbereitet sind, neben den herkömm
lichen Aufgaben auch die Erhebung und Feststellung des Pflegebedarfs, die 
Organisation, Gestaltung und Steuerung des Pflegeprozesses sowie die Analyse, 
Evaluation, Sicherung und Entwicklung der Qualität der Pflege zu übernehmen, 
war die BZG gefordert, Lehrinhalte anzupassen.

Gelungener Start trotz besonderer Herausforderungen
Zum Start der generalistischen Ausbildung mussten das BZG-Team wie auch die 
Auszubildenden zusätzliche Herausforderungen meistern: Aufgrund der Corona-
Pandemie war es notwendig, den Präsenzunterricht auf Homeschooling 
umzustellen. Dank guter technischer Ausstattung, medienaffinen Lehrpersonen 
und einer engagierten IT-Abteilung ist die Umsetzung gelungen. Hilfreich war 
auch die Förderung von Notebooks für Schüler*innen im Rahmen des DigitalPakts  
des Landes Baden-Württemberg. Mittlerweile hat sich das Homeschooling als 
Unterrichtsalternative bewährt. Gerade theoretische Ausbildungsinhalte lassen 
sich auch über Fernlerneinheiten gut vermitteln. Unter diesen förderlichen 
Rahmenbedingungen konnte die BZG nicht nur ihre neuen Kurse nach Plan 
starten. Die Abschlussklassen wurden geordnet beendet und die laufenden 
Kurse ohne Unterbrechung fortgeführt. 

Neue Kursräume und ein modernes Praxislabor
Zum Erfolgsrezept der Pflegefachschule gehört es, den Auszubildenden eine 
angemessene und freundliche Lernatmosphäre bereitzustellen. Mit Blick auf 
die wachsende Zahl der Schüler*innen − eine Erhöhung der BZG-Ausbildungs
kapazitäten von aktuell 240 auf 270 Plätze ist in Vorbereitung − aber auch auf 
die gestiegenen Anforderungen an die generalistische Ausbildung, war die 
räumliche Erweiterung unabdingbar. Direkt neben dem vorhandenen Schulge-
bäude wurde Ende 2020 mit einem Anbau begonnen, der im November 2021 
bezogen werden soll. Bei der symbolischen Einlassung einer Zeitkapsel wurde 
das planmäßige Voranschreiten des Erweiterungsbaus am 11. Mai 2021 in 
kleinem Kreis mit den Gesellschaftern, den Projektverantwortlichen und der 
Geschäftsleitung der BZG gefeiert. Mit Vorfreude sehen die angehenden Pfle-
gefachfrauen und –männer wie auch die Pflegepädagog*innen der BZG einem 
SkillsLab entgegen. Dieses wird ein weiterer Schritt sein, um die Ausbildungs-
qualität zu sichern und die Theorie-/Praxis-Vernetzung zu stärken.

Bildungszentrum Gesundheit Rhein-Neckar GmbH (BZG)

"Wir bilden Pflege" mit Qualität, Transparenz  
und Ambiente
Seit Zusammenlegung der drei ehemaligen Pflegeschulen der Gesundheitszentren Rhein-Neckar (GRN) und des PZN 
im Jahr 2010 entwickelte sich die BZG sowohl in qualitativer als auch in quantitativer Hinsicht kontinuierlich weiter. 
Die Pflegefachschule stellt sich der „Herkulesaufgabe“, den Fachkräftebedarf in den Trägerhäusern zu sichern. Mit 
Blick auf die aktuellen demografischen Veränderungen, gesellschaftlichen Erwartungen und fachlichen Weiterent-
wicklungen im Pflegesektor werden gut ausgebildete Pflegefachpersonen allerorts dringender als je zuvor benötigt.
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Servicegesellschaft Nordbaden (SGN)

Erfolgreich unter Krisenbedingungen
Die Pandemie-bedingten Einschränkungen des Krankenhausbetriebs und des gesellschaftlichen Lebens haben  
im Geschäftsjahr 2020 auch bei der Servicegesellschaft Nordbaden (SGN) für scharfen Gegenwind gesorgt. Im 
Leistungsbereich Gemeinschaftsgastronomie wurde die interne Versorgung der Patient*innen und Mitarbeitenden 
unter erheblichen Einschränkungen fortgesetzt. Die Speisenbelieferung externer Kunden wie Schulen und 
Kindergärten musste hingegen über Monate hinweg ganz ausgesetzt werden. Auch die Hotelleistungen von 
SGN-Servicekräften wurden vorübergehend eingestellt, da die Wahlleistungsstation des PZN nicht mehr belegt 
wurde. Ein weiteres SGN-Standbein, das Café 26, musste seinen Betrieb für Patient*innen, Mitarbeitende und 
externe Gäste über einen Zeitraum von insgesamt viereinhalb Monaten einstellen. 

Dass unter diesen schwierigen Rahmenbedingungen ein 
negativer Jahresabschluss vermieden werden konnte, ist 
neben dem entschlossenen Krisenmanagement der SGN-
Leitung vor allem dem engagierten Einsatz der Beleg-
schaft zu verdanken. Der gezielte Abbau von Mehrarbeits-
zeit, Verzicht auf die Neubesetzung offener Stellen und 
der flexible Einsatz von SGN-Personal in anderen Be-
triebsbereichen ermöglichten ein positives Jahresergebnis. 

Überzeugende Qualität der Speisen-
versorgung
Hochwertiges und gesundes Essen für PZN-interne sowie 
externe Kunden anzubieten, ist ein zentrales Anliegen 
der SGN. Aus regelmäßigen Befragungen, die das Quali-
tätsmanagement im PZN durchführt, erhält die SGN-
Leitung wichtige Rückmeldung über die Zufriedenheit mit 

ihren Angeboten. Im Oktober 2020 erfolgte eine Befra-
gung unter Patient*innen und Bewohner*innen, deren Er-
gebnis den Qualitätskurs der SGN eindrucksvoll bestätigt: 
87 % der 750 Teilnehmenden bewerteten die Speisenver-
sorgung als gut oder sehr gut. Damit liegt die Gesamtzu-
friedenheit seit Jahren stabil auf Spitzenniveau.

Für eine gesunde und vollwertige Ernährung hält die SGN 
spezielle Menülinien nach den Qualitätsstandards der 
Deutschen Gesellschaft für Ernährung (DGE) vor. Mit der 
dreifachen Auszeichnung „JOB&FIT“ für die Betriebsgast-
ronomie im PZN-Personalcasino, „Station Ernährung“ für 
die Verpflegung in Krankenhäusern und Rehabilitations
kliniken sowie für das Catering für Kitas und Schulen 
zählt die SGN zu den herausragenden Anbietern in ihrem 
Sektor. Besonders erfreulich: Im Rahmen der Rezertifizie-
rung hat die SGN im Berichtsjahr die strengen DGE-Quali-
tätskriterien in allen drei Kategorien zu 100 % erfüllt.

Tarifeinigung sorgt für Lohnerhöhung
Nachdem es 2020 erstmals seit dem Gründungsjahr 2006 
zu Streiks der SGN-Mitarbeiter*innen gekommen war, 
wurde im Dezember bei Tarifverhandlungen mit der Ge-
werkschaft Verdi eine für alle Seiten tragbare und faire 
Lösung gefunden: Die 130 SGN-Beschäftigten durften sich 
über Lohnerhöhungen zwischen zehn und 14 Prozent so-
wie eine Einmalzahlung freuen.               
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Stand: Juni 2021

entwicklung (S)

Frank 
Morawietz

Dr. Olivier 
Elmer

Ralf 
Reichenbach

Dr. Thilo
Walker

Bettina 
Ehleiter-Eßwein

Direktor (O *)

(*)

(*)

(*)

Tobias Link

Medizininformatik

Matthias Kübler
Sicherheitsbeauftragter

Heimleitung (HL)

Frank Morawietz
Simone Haselhofer

(Vorsitzender)

(*) Stabsstelle
Pflegedirektion

Tobias Zeller

Sabine Said

(MD *)

Dr. Jutta 
Kammerer-
Ciernioch

Service und Logistik

Ministerium für Soziales, Ministerium für Soziales, 
Gesundheit und Gesundheit und 
IntegrationIntegration

Heimleitung

(MD *)

Organigramm
Baden-Württemberg: Ministerium für Soziales, Gesundheit und Integration

31



Kennzahlen: Belegung, Finanzen, Personal
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Die Belegung im Krankenhausbe-
reich lag mit 547 vollstationären 
Betten weit unter den mit den 
Krankenkassen vereinbarten 588 
vollstationären Betten. Im teil

stationären Bereich war die Auslastung mit durchschnitt-
lich belegten 98 Plätzen wesentlich geringer als im Vor-
jahr vereinbart. Corona-bedingt wurden Stationen unter 
Quarantäne gestellt, andere mussten aushelfen. Einige 
Einheiten mussten wochen- bzw. monatelang schließen, 
um die Ansteckungsgefahr zu reduzieren. Zum Höhepunkt 
der Corona-Krise lag die Tagesbelegung im voll- und teil-
stationären Bereich mit über 100 Betten und Plätzen unter 
der Planbelegung. Die Leistungen wurden stets an die 
aktuelle Hygienekonzepte angepasst. Beschäftigte und 
Patient*innen stellte das vor große Herausforderungen. 
Der Day-Mix-Index (DMI) lag im Jahr 2020 mit 0,9763 höher 
als im Jahr 2019 mit 0,9595. Der DMI stellt die durchnitt
liche Tagesfallschwere je Tagesbewertungsrelation dar und 
ist eine wesentliche Kennzahl im PEPP-Controlling.

Der Maßregelvollzug blieb auch weitgehend von den Aus-
wirkungen der Pandemie verschont. Zahlreiche organisa-
torische und bauliche Maßnahmen wurden ergriffen, um 
Infektionen zu vermeiden, die Funktionsfähigkeit auf-
recht zu erhalten und dem Rehabilitationsauftrag der Kli-
nik gerecht zu werden. Ziel war es, die Patient*innen und 
die Mitarbeitenden sollten nicht über das notwendige 
Maß hinaus einzuschränken. Gegen Jahresende zeigte 
sich eine deutliche Zunahme von Aufnahmen, zusätzliche 
Kapazitäten wurden ans Netz genommen. 2020 lag die 
durchschnittliche Belegung mit 15 Betten über der des 
Vorjahres.
Die Leistungen im Bereich der Rehabilitationseinheit der 
Klinik für Suchttherapie und Entwöhnung stiegen weiter 
an. Die geplante Belegung in der Entwöhnung wurde im 
Jahr 2020 überschritten. 
Das Psychiatrische Wohnheim blieb erfreulicherweise 
weitgehend verschont, die geplante Belegung wurde 
leicht übertroffen. 

Das PZN hat in den zurückliegen-
den Jahren ein Risikomanage-
mentsystem eingeführt. In enger 
Abstimmung zwischen den Risiko-
verantwortlichen und dem Risiko-
manager des PZN werden Risiken 
jährlich identifiziert, bewertet 

und einem regelmäßigen Monitoring unterzogen. 
Geeignete Maßnahmen zur Risikovermeidung werden in  
verschiedenen Gremien besprochen. 

Im Jahr 2020 wurde die Risikomatrix im Hinblick auf die 
klinischen Risiken weiter überarbeitet. Anhand der regel-
mäßigen Ergebnishochrechnungen, Prognosen, Control-
ling- und Kostenanalysen werden die für die Entwicklung 
des Unternehmens relevanten Informationen ausge-
tauscht und die sich daraus ergebenden Chancen und 
Risiken bewertet.

Risikomanagementsystem

Leistungsdaten
2019/2020 Krankenhaus Heim Maßregelvollzug Entwöhnung Gesamt

2019 2020 2019 2020 2019 2020 2019 2020 2019 2020

durchschnittlich belegte Betten 730,4 644,9 99,4 100,5 239,8 257,1 23,0 21,7 1.092,6 1.024,1

davon Tagesklinikplätze 135,9 98,3 0,5 0,2 136,4 98,5

Fallzahl 10.089 9.364 98 93

Verweildauer (vollstat.) in Tagen 25,3 24,8 88,3 87,5
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Zum 31.12.2020 beschäftigte das 
PZN 1.800 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. Dies entspricht einem 
Zuwachs von 34 Mitarbeiter*innen 
gegenüber dem Vorjahr. Den größ-
ten Zuwachs an Personalstellen 

gab es erfreulicherweise erneut beim Pflegedienst. Die 
Stellen im ärztlichen Dienst und im therapeutischen Be-
reich stiegen leicht an. Dies ist in erster Linie auf den 
Maßregelvollzug zurückzuführen. Hier gilt es im Besonde-
ren, sukzessive zusätzliches Personal einzustellen. Dies 
geschieht vor dem Hintergrund, der aktuell hohen Bele-

gung auch personell zu begegnen sowie zur Absicherung 
des Ausbaus an Plätzen für die Unterbringung gemäß § 63 
StGB.
Für den Krankenhausbereich wurden Stellen zur Verstär-
kung des Nachtdienstes freigegeben. 
In den zentralen Bereichen der Verwaltung und in den 
Wirtschaftsbetrieben wurden neue Stellen geschaffen, 
um die Umsetzung der zahlreichen Projekte auch in den 
nächsten Jahren sicherstellen zu können. Die Personalbe-
lastungsziffern sind für das vergangene Jahr nicht aussa-
gefähig, da sich der enorme Aufwand rund um die Corona-
Krise nicht in Zahlen darstellen lässt.

Personaldaten
2019/2020 PZN gesamt Betten/Vollkräfte

2019 2020 2019 2020

Vollkräfte gesamt 1.247,23 1.272,39 0,88 0,80

davon

Ärztlicher Dienst 127,28 134,80 8,58 7,60

Pflegedienst 748,49 754,35 1,46 1,36

Therapeutisches Personal 191,53 198,21 5,70 5,17

Verwaltung, Wirtschaft
und sonstige Bereiche

179,93 185,03 6,07 5,53

Der Personalaufwand stieg gegenüber dem 
Vorjahr um 5.114 Tsd. € (5,6 %) auf 96.417 Tsd. € 
an. Diese prozentuale Steigerung ist in 
erster Linie auf erhöhte Durchschnittsperso-
nalkosten zurückzuführen. Die Erhöhungen 
resultieren aus dem Tarifabschluss (TV-L),  

der erhebliche finanzielle Verbesserungen für die Mitar-
beitenden, insbesondere in den Bereichen der Pflege,  
der Leitungskräfte im Pflegedienst und des Sozial- und 
Erziehungsdienstes mit sich brachte. Die von der Gewerk-
schaft geforderte, aber auch von der Arbeitgeberseite 

angestrebte Angleichung an den Tarifabschluss des TVöD, 
wurde damit in den zurückliegenden beiden Jahren er-
reicht. Die Refinanzierung der tarifbedingten zusätzli-
chen Personalkosten konnte schon 2019 in einigen Kern-
leistungsbereichen erfolgreich mit den Kostenträgern 
vereinbart werden. Eine entsprechende Vereinbarung mit 
den Krankenkassen für die Jahre 2020 − 2022 konnte 
leider nach 16-monatigem Verhandlungsmarathon noch 
nicht erzielt werden (Redaktionsschluss: 28.06.2021).
Durch die Corona-Krise mussten Räumlichkeiten zeitnah 
umgebaut, Arbeitsplätze für das Homeoffice eingerichtet 
und Laborausstattung, Hygienebedarf und Schutzkleidung 
beschafft werden. Über 2 Mio. € wurden in die Hand ge-
nommen, um diese zusätzlichen Aufgaben und Leistungen 
zu finanzieren.
Die Sanierungsarbeiten an der Station 41 und am Zentral-
gebäude wurden fortgeführt. Dabei investierte das PZN 
im Jahr 2020 rund 8 Mio. €. Für die Mieten seiner vier Au-
ßenstellen in Bruchsal, Mosbach, Schwetzingen und Wein-
heim wendet das PZN inzwischen mehr als 1,4 Mio. € auf. 

Finanzdaten (in Tsd. €)
2019/2020      PZN gesamt

2019 2020

Personalaufwand 91.303 96.417

Sachaufwand 26.855 31.140

Bilanzsumme 209.780 217.187

Anlagevermögen 125.531 124.425

Investitionen 6.972 8.165



Einzugsgebiet des Psychiatrischen Zentrums Nordbaden 
Einwohner*innen 2020

Mosbach

Sinsheim

Stadt Mannheim
310.658 Menschen (17,9 %)

Stadt Schwetzingen
21.644 Menschen (1,3 %)

Stadt Bruchsal
44.776 Menschen (2,6 %)

Stadt Heidelberg
161.485 Menschen (9,3 %)

Stadt Wiesloch
26.799 Menschen (1,5 %)

Rhein-Neckar-Kreis
548.355 Menschen (31,7 %)

Neckar-Odenwald-Kreis
143.633 Menschen (8,3 %)

Nördl. Landkreis Karlsruhe
255.039 Menschen (14,7 %)

Regierungsbezirk Nordbaden

Stadt Sinsheim
35.399 Menschen (2,0 %)

Stadt Weinheim
45.425 Menschen (2,6 %)

Stadt Karlsruhe
312.060 Menschen (18,1 %)

Stadt Mosbach
23.497 Menschen (1,4 %)

Neckar- 
Odenwald- 

Kreis

Rhein-Neckar- 
Kreis

Nördl.
Landkreis
Karlsruhe

Weinheim

Mannheim

Heidelberg

Schwetzingen

Karlsruhe

Statistisches Landesamt, Stand: 01.07.2020
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Einwohner*innen gesamt: 1.731.230 = 100 % 
(+ 0,14 % zu Vorjahr.)

Aufnahmen 2020 im Einzugsgebiet (Anzahl / Anzahl in %)

Überregional; Sonstige

Rhein-Neckar-Kreis

Neckar-Odenwald-Kreis

Karlsruhe-Stadt

Nördl. Landkreis Karlsruhe

Mannheim

Heidelberg

943 / 10 %

54 / 1 %

1.757 / 19 %

394 / 4 %

391 / 4 %

451 / 5 %

5.271 / 57 %

Aufnahmen Einzugsgebiet gesamt: 9.261 = 100 % 



Wir sind für Sie da
Kliniken/Abteilungen/Namen Funktion Kontakt Telefon Telefax

Psychiatrisches Zentrum Nordbaden − Heidelberger Straße 1a, 69168 Wiesloch
Anett Rose-Losert
Vincent Karfus
Peter Aenis
Isolde Schuller
Dr. Jutta Kammerer-Ciernioch

Geschäftsführerin
Kaufmännischer Direktor
Finanzdirektor/Strategie  
Personaldirektorin
Ärztliche Direktorin

Isabella Weber
Isabella Weber
Concetta Minutoli
Heike Weiss
Belgin Elbs

06222 55-2202
06222 55-2002
06222 55-2201
06222 55-2496
06222 55-2790

06222 55-1823
06222 55-1823
06222 55-1823 
06222 55-1824
06222 55-1890

Ambulanzzentrum
Jean Keller
Peter Salat
Martina Sam
Allgemeinpsychiatrie und Suchttherapie 
Alterspsychiatrie
Zentralaufnahme

Leitende Ärztin
Pflegerischer Leiter
Leiterin APP

(über die Zentrale)

06222 55-2304
06222 55-2507
06222 55-2222
06222 55-2600
06222 55-2287
06222 55-0

06222 55-1893
06222 55-1893
06222 55-2828
06222 55-1893
06222 55-1887
06222 55-2628

Allgemeinpsychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik I
Prof. Dr. Markus Schwarz
Ralf Lauterbach
Psychosomatik im PZN
Dr. Rainer Faber

Chefarzt/Stv. ÄD
Pflegedienstleiter

Ärztlicher Leiter

Marion Förderer 06222 55-2006
06222 55-1218

06222 55-2006

06222 55-1826

06222 55-1826
Allgemeinpsychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik II
Prof. Dr. Helmut Vedder
Tobias Zeller

Chefarzt
Pflegedienstleiter

Elvira Zimmermann 06222 55-2001
06222 55-1203

06222 55-1881

Gerontopsychiatrisches Zentrum / Altersmedizinisches Zentrum Weinheim
Jochen Gebhardt
Sabine Said

Chefarzt
Pflegedienstleiterin

Bianka Hessenauer 06222 55-2650
06222 55-1223

06222 55-1850

Suchttherapie und Entwöhnung
Tobias Link
Walter Reiß

Chefarzt
Pflegedienstleiter/PD

Belgin Elbs
Birgit Huber

06222 55-2790
06222 55-2032

06222 55-1890
06222 55-1830

Forensische Psychiatrie und Psychotherapie
Dr. Christian Oberbauer

Annette Diemer 
Fachambulanz

Chefarzt

Pflegedienstleiterin

Sonja Kehrer 06222 55-2008
06222 55-2008
06222 55-2024
06222 55-2325

06222 55-1888
06222 55-1888

06222 55-1829
Psychiatrisches Wohnheim
Frank Morawietz
Simone Haselhofer

Heimleiter
Stv. Heimleiterin

Monika Schmitt 06222 55-2584 06222 55-1897

Service Center
Bülent Aykac
Prof. Dr. Stefan Biedert

Innere Medizin
Neurophysiologie

06222 55-2064
06222 55-2352

06222 55-2825
06222 55-2071

Akademie im Park
Daniela Spring Leiterin Sophia Schübel 06222 55-2750 06222 55-2755

Außenstellen des PZN − Zentren für Psychische Gesundheit
Zentrum für Psychische Gesundheit Bruchsal − Heidelberger Str. 19, 76646 Bruchsal
Hagen Heinlein
Helmut Frank
Gabriele Erdel

Ärztlicher Leiter
Pflegerischer Leiter Stationärer Betrieb
Pflegerische Leiterin FA/TKL

07251 5059-0 07251 5059-100

Zentrum für Psychische Gesundheit Neckar-Odenwald − Knopfweg 1, 74821 Mosbach
Dr. Lukas Alexa
Marianne Kirsch
Katarzyna Malysz-Cis 

Ärztlicher Leiter
Pflegerische Leiterin FA/TKL
Pflegerische Leiterin PSM

06261 83-245 06261 83-247

Zentrum für Psychische Gesundheit Schwetzingen − Bodelschwinghstraße 10/2, 68723 Schwetzingen
Dr. Susanne Brose-Mechler
Matthias Kluge
Matthias Keilbach
Marion Löffler

Ärztliche Leiterin
Leitender Arzt Suchttagesklinik
Pflegerischer Leiter TKL/FA
Pflegerische Leiterin PSM

06202 84-8020 06202 84-8041

Zentrum für Psychische Gesundheit Weinheim − Röntgenstraße 3, 69469 Weinheim
Dr. Magdalena Kraus
Matthias Kluge
Alexander Bluhm
Gerhard Schlichting

Ärztliche Leiterin
Leitender Arzt Suchttagesklinik
Pflegerischer Leiter TKL/FA
Pflegerischer Leiter PSM

06201 89-4300 06201 89-4338

Abkürzungen: ÄD = Ärztliche Direktorin, APP = Ambulanter Psychiatrischer Pflegedienst, FA = Fachambulanz, PD = Pflegedirektor, 
TKL = Tagesklinik, PSM = Psychosomatische Medizin
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Psychiatrisches Zentrum Nordbaden
Heidelberger Straße 1a	
69168 Wiesloch

Ein Unternehmen der          Gruppe Baden-Württemberg

Telelon 06222 55-0
Telefax 06222 55-2484
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